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Zusammenschlüssen un Verbänden VO Klosterfrauen, gAanzen Kırche und jedes einzelnen Menschen emMP-
fehlen.die schon approbiert worden sind Übrigens bleibt die

Errichtung VO  —$ Verbänden un die Biılligung der Sta- Das allzemeine Apostolat aller Klosterfrauen, durch das
uften, die diese festlegen ollen, dem Heıiligen Stuhl VOI- Sie eifersüchtig die Ehre ıhres göttlichen Bräutigams
behalten. wahren un das eıl der ganzcn Kırche und aller 1äu-

bigen Öördern IMUSSCH, benutzt hauptsächlich folgendeKörperliche un Arbeit der Nonnen dre  1 Mittel
Das Beispiel der christlichen VoHkommenheıt durchWas die körperliche oder Arbeit anbetriftt

siınd alle, Männer un: Frauen,; die siıch dem kontem- iıhr Leben, das auch ohne Worte die Gläubigen tiet und
platıven Leben weihen, ohne Ausnahme dazu n1C}  ht NUur beständig Christus un A christlichen Vollkommen-

heıit mitreıißt un WIEC ein Banner die Soldatendurch das Naturgesetz, sondern ebenso durch 1E Pflicht
der Buße un Sühne verpflichtet Außerdem 1SE dıe Ar- Christi Zzu gutch Kampf un ZU Sıeg un
beit allgemeinen das Mıttel durch das dıe Seele anzıeht.
Gefahren geEeWaAPPNEL wırd un sich Z öhe erhebt, Das Gebet, das S1IC entweder öffentlich Namen der

Kırche tejerlich siebenmal Tag den kanonischendurch das WIL pflichtgemäfß MI1 der göttlichen Vor-
sechung miıtarbeıiten, sowohl der natürlichen Ordnung Stunden oder PrIvat all sSC1NCN Formen MI1C Ausdauer
WI1e der Ordnung, die über die Natur hinausgeht Gott darbrıngen
durch das auch die Werke der Nächstenliebe volltführt DDen Eiter siıch hinzugeben ındem S Ab-
werden Schließlich 15 die Arbeıt auch die hauptsächlıche 9 die AaUuUs dem gemeinschaftlichen Leben un der
Regel un: das Gesetz des Ordenslebens schon VO  w} sEeEiINCN treuen Beobachtung der Regel entstehen, andere bun-
Ursprüngen a da heißt ete und arbeite Es gCH der persönlichen Abtötung hinzufügen, die entweder
ISTE sıcher, da{fß die Disziplin des Ordenslebens durch die Regel] vorgeschrieben sind oder die SLIC völlig

großen eıl ıhre. UOrganısatıon un: ıhre Ertfül- freiwillig übernehmen, hochherzig vervoll-
Jung auf das Gebot der Arbeit hat ständigen, „ Was dem Leiden Jesu Christi fehlt, tür
Die Arbeit der Klosterfrauen MU dem Gesichts- SCLICN Leib, der die Kırche ist
punkt der Ewigkeit beschaffen SCIMH, dafß diejen1ge, die Nachdem VWır die Geschichte der Institution der Klo-
S1€ unterniımm SI erster Stelle heiliger Meınung sterfrauen 1Ns Gedächtnis zurückgerufen un SOrgsamı
£ut iındem S1C oft die Gegenwart Gottes denkt:; S1C beschrieben haben, welchen Grenzen S1IC den SCcCHCN-
ol] SIC Gehorsam übernehmen und N ıhre pCI- Bedürfnissen des Lebens angepaßt werden kön-
sönlıche Abtötung damıt verbinden Die ausgeführte NCH, wollen Wır U  z} allgemeıne Regeln aufstellen, nach
Arbeit wırd eiINe ständıge Übung aller Tugenden und denen diese Anpassung durchgeführt werden soll Die
CIn Unterpfand der wirksamen Vereinigung des kontem- Heilige Religiosenkongregation wird die Konstitution
platıven Lebens M1 dem aktıven Leben nach dem Be1i- und die allgemeinen Statuten aut die Zusammenschlüsse
spie] der Famlılie von Nazareth SC1IL von Klöstern, die schon stattgefunden haben oder att-
VWenn Inan die Klosterarbeit Hinblick auf ihre Natur finden sollen, auf die einzelnen Klöster anwenden
oder ihre Disziplin nach den Regeln, den Konstitutionen Auf Unsere Autorität kann S1IC muittels Instruk-
und den überlieferten Bräuchen jedes Ordens betrachtet, L1ONEN, Erlassen, Antworten oder anderer Dokumente
mu{ S1Ce ıcht 1Ur den Kräften der Klosterfrauen — dieser Art alles, w asSs sıch auf dıe exakte und wirksame

SCIN, sondern auch Organısıert und AauUsSgCcC- Ausführung der Konstitution und aut den und
tührt werden, daß SIC den Klosterfrauen JC nach eıit un treuen Gehorsam gegenüber den allgemeinen Statuten
Umständen den notwendiıgen Unterhalt verschaften un: bezieht, ZU Abschluß bringen
sıch den Armen, der Kırche un der menschlichen Gesell-
schaft nützlıch ann., Allgemeine Statuten für die Klostertrauen

Werke der Nächstenliebe Artikel
Da die Vollkommenheit des christlichen Lebens ganz be- Unter dem Namen Klosterfrauen sind dieser
sonders auf der Liebe beruht un: dıe Liebe, durch die Konstitution Übereinstimmung ML dem echt
WIr CINZ1Ig den Herrn über alles lieben sollen un alles NOn 488 außer den Nonnen mM1 fejerlichen Gelübden

auch die verstanden, die NUr eintache z oder ZzZe1it-andere Ihm, wirklıch C111 und dieselbe IST, verlangt
iNsere Mutter, die Kırche, VO  3 allen Klosterfrauen, die ıche Gelübde Klöstern abgelegt haben, denen
nach kanonischem Recht das kontemplative Leben g- geEgENWATLIS fejerliche Gelübde abgelegt werden oder 65

kraft der Konstitution werden müßten, außer wennloben,-gleichzeitig INIT der vollkommenen Gottesliebe die
der Kontext oder die Natur der Sache ausdrücklich dasvollkommene Liebe z2u Nächsten;: und kraft dieser

Liebe und kraft ıhres Standes INUSSEN alle Mönche und Gegenteıl verlangt
Nonnen siıch vollkommen der Kırche un: den Bedürt- Der rechtmäfßßiigen Benennung als Klosterfrau (Can
1ssen aller Armen geweiht tühlen 488 un.: der Anwendung der Gesetzgebung für
Daher INUSSCH S1' alle Klosterfrauen völlig dessen be- Klosterfrauen widerspricht keineswegs das einfache
wußt SC1N, daß ihr Beruft Sanz un durchaus apostolısch Gelübde, das rechtmäßig den Klöstern abgelegt WOL-

den 1ST 2): die kleine päpstliche Klausur, die den1St ohne Grenzen des Ortes, der eit oder der Dıinge,
und dafß sıch 1 un überall auf alles bezieht, w as Klöstern vorgeschrieben oder rechtmäßig erlaubt worden
auf die E1 oder andere Weıse die Ehre iıhres Bräutigams IST. die Ausübung VO  —$ Werken des Apostolats, die M1It
oder das eil der Seelen etrifit. Dieser allgemeine dem kontemplativen Leben verbunden 1SC; entweder auf
apostolische Berut' der Klosterfrauen hiındert keineswegs Grund der VO Heıligen Stuhl tür SCWISSC Orden O
die Klöster, Gott ihren Gebeten die Bedürfnisse der bierten un: bestätigten Konstitutionen oder durch eiNe
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gesetzliche Vorsehrift des Heiligen Stuhles oder kraft stitution 1n vollem Maße. Dıie 11eilige Relig1osenkongre-
einer mehreren Klöstern erteilten Konzession. gation, die auf Grund nserer Autorität handelt, wırd

Diese Apostolische Konstitution etriftt 1n recht- die Gründe angeben, denen zufolge die Dispens VO  _3 der
licher Hinsıcht nicht: die religiösen Kongregationen sroßen Klausur zugebilligt werden kann, damıt die Na-
(Can. 488, un die Schwestern, die diesen angehören fur der Klausur ewahrt un S1e doch zugleich besser
(Can 458, un die Aur Grund iıhrer Konstitution LUr der Sıtuation unserer e1ıt angepaßt werden ann Die
einfache Gelübde ablegen; die Frauengenossenschaften, große päpstliche Klausur soll auf Grund VO  3 3E SC-
die ein Gemeinschaftsleben nach der Art der Ordens- mäß der Regel in allen Klöstern in Kraft stehen, die ein

ausschließlich kontemplatives Leben führen.frauen führen, un: ihre Mitglieder (Can 673)
Artikel

Die kleine päpstliche Klausur wird VOIl der alten
Klausur der Nonnen alles das testhalten un durch ihre

Dıie besondere orm des monastischen Ordenslebens, Sanktionen schützen, W as in den Instruktionen des He:i-
ligen Stuhles ausdrücklich als notwendig ZUr Bewahrungdas die Klosterfrauen iıhrer sStreng geregelten Dis-

zıplin getreulıch führen sollen un dem die Kiırche un ZU: Schutze der natürlichen orm dieser Klausur
SIE bestimmt, 1St das kanonische kontemplative Leben. definiert worden 1St Dieser kleinen päpstlichen lau-

Unter dem Namen kanonisches kontemplatives Le- SUur unterstehen die Nonnenklöster MIt feierlichen Ge-
ben versteht Ma  $ iıcht Jenes ıinnere Gott zugewandte Jübden, die entweder auf Grund ihrer Konstitution oder
Leben, dem alle in den Orden ebenden Seelen un kraft eiıner rechtmäßigen Konzession Beschäftigungen
selbst die Seelen 1n der Weltr erufen sind un das jede übernommen haben, die Sie ın Kontakt mMi1t auswärtigen

Personen bringen, un ZWar S! daß mehrere Ordensmuit-überall 1n sıch selbst führen kann, sondern das Außere
Gelübde der Ordensdisziplıin, die sowohl durch die lau- glieder un e1in beträchtlicher eıl des Hauses diese Ar-
SUr w1e durch die Frömmigkeitsübungen, das Gebet und beiten un Funktionen ausüben. Ebenso sollen alle
die Abtötung, Ww1e schließlich durch die Arbeıiten, denen Klöster, 1n denen ZWar ein ausschließlich der Kon-
sıch die Klosterfrauen unterziehen müssen, derart autf templation geweihtes Leben geführt wird, aber NUr C11-

die innere Betrachtung hingeordnet 1St, daß das fache Gelübde abgelegt werden, mindestens den Vor-
Leben un die Tätigkeit VO  3 der Suche nach schriften dieser Klausur unterliegen.
dieser mühelos durchdrungen werden annn un wıirksam Die yroöße oder kleine päpstliche Klausur muß
durchdrungen werden IMU: als eine notwendige Bedingung betrachtet werden, nıcht

Wenn das kanonische kontemplatıve Leben Nur, teierliche Gelübde ablegen können $ I
der Ordensdisziplin nıcht regelmäßig einge- sondern auch, damıit die Klöster, 1n denen nNnur einfache
halten werden kann, annn der monastısche Charakter Gelübde abgelegt werden ($ 3), zukünftig als echte
icht zuerkannt werden, und annn auch nıcht behalten Nonnenklöster gemäfßs dem Canon 488, betrachtet Wer-

den können. Wenn die Regeln der päpstlichen lau-werden, WENN GT bereits besés_sen_ wiırd.

Artıikel
SUTI, zum mindesten der kleinen Klausur, iıcht regelmäßig
eingehalten werden können, mussen dıe teierliıchen Ge-

Dıiıe tejerlichen Ordensgelübde, die VO  3 allen Miıt- lübde abgeschafft werden, wenn S1Ce in diesem Kloster
estehen.gliedern des Klosters oder Z mındesten VO einer

Kategorie ihnen abgelegt werden, stellen das Dıe kleine päpstliche Klausur muß SELden
hauptsächliche Merkmal dar, auf Grund dessen die d1g.rakteristisduen Punkten, die S1e VO  3 der Klausur der

Männerkongregationen un: -orden unterscheiden, auchFrauenklöster rechtlich icht den relig1ösen Kongrte-
gatiıonen, sondern den regulierten Orden (Can 488, jenen Orten beobachtet werden, die Nonnen eiıne
gezählt werden. In diesen Klöstern zählen alle Ordens- feierlichen Gelübde ablegen. Wenn INa  ; sich in einem
frauen, die eın Gelübde abgelegt haben, rechrtlich gemäfß Kloster aut unumstößliche VWeise davon Rechenschaft
dem Canon 490 zu Begriff der Regularen, un ıhr geben muß, daß auch die k leine Klausur ıcht regel-
eigentlicher Name 1St nıcht der VO'  3 Schwestern, sondern mäßig beobachtet werden kann, annn muß 1eses Klo-
VO Nonnen (Can 4883, f ster in das Haus einer Kongregation oder einer Ge-

Ile Klöster, ın denen 1Ur eintache Gelübde abge- nossenscha& verwandelt werden.
legt werden, können die Wiederautnahme der feier-
ıchen Gelübde nachsuchen. Ja Wenn keine schr ernszten Ar_tileel
ründe dem entgegenstehen, sollen s1e orge tragen,
diese tejerlichen Gelübde wieder VO  3 e1inzu-

Von den gottgefieihten Frauen beauftragt die Kirche
ausschließlich die Nonnen damit, Gott in iıhrem Namen,führen. se1 1m Chorgebet (Can 610, 1), se1 privatımDıie alten feierlichen Formeln der Jungfrauenweihe,

die 1im römischen Pontifikale stehen, sind den OoOnnen
(Can 610 das öffentliche Gebet darzubringen. Sıe
verpflichtet s1e durch ine schwere Verpflichtung kraft

vorbehalten. der ihrer Konstitution gemäßen Regel, dieses Gebet jedenArtıkel Tag durch die Rezıtation der Stundengebete AaUSZU-
tühren.Die strenge, SOgENANNTE päpstliche Klausur der

Nonnen WIr  d, ındem S1e€ auch weıterhin un: $ür a lle Jle Nonnenklöster un alle Nonnen mit feierlichen
Klöster die Merkmale behält, die ihr natürlıch siınd, ın oder einfachen Gelübden sind überall verpflichtet, das
Zukunft Z7WE1 Arten umfassen: die yroße Klausur und Ofifiziıum Dıyinum 1m hor gemäß dem Canon 610
die kleine Klausur. un gemäß iıhren Konstitutionen verrichten.

Die große päpstliche Klausur, diejenige, Nach Canon 610 siınd die Nonnen, die kein
die 1mM Kodex Canon 600—602 beschrieben ist, bestä- teierliches Gelübde abgelegt haben, wenn Sie beim hor-
tigen Wır durch Unsere gegenwärtige Apostolische Kon- gebet gefehlt haben, nıicht sStreng verpflichtet, gußer bei
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besonderer Vorschrift ihrer Konstitution (Can. 578, Z S 4 Jede Verei1éigung oder jeder Verband VÖO:  3 Klöstern
die Stundengebete privat rezitieren; jedoch 1St 6S nıcht mu{(ß notwendigerweise durch eigene Gesetze organısiert
NUur, WwI1e oben (Art ZESABL, die Absıicht der Kirche, und regiert werden, die der Heıilige Stuhl bestätigen
da{ß überall be1 den Nonnen die fejerlichen Gelübde IMNU:
wieder aufgenommen werden, sondern auch, dafßßs, wenNnln Unter Beachtung der SS un des Artikels
diese Wiederaufnahme vorläufig nıcht verwirklicht WeT!r- un der grundlegenden Autonomie1dee, w1e s1€e hier de-
den kann, die Nonnen M1LTt einfachen ew1igen Gelübden finiert 1St $ 1), steht nıchts dem Wege, daß in der
anstelle der fejerlichen Gelübde getreulich Clie Aufgabe ÖOrganısatıon der Klosterverbände nach dem Beispiel VeEI -

der Rezitation des Offizium Divyvinum ausführen. schiedener monastischer Kongregationen un Orden von

In allen Klöstern mufß die Klostermesse MIt dem Kanonikern oder Mönchen diese Autonomie durch ent-

Tagesoffizium entsprechend den Rubriken, sOWe1lt eben sprechende Bedingungen oder Erleichterungen gestützt
möglıch, gefeilert werden (Can 610, 2 wird, wI1e s1ie notwendig oder al nützlichsten erscheinen.

Jedoch sind jene Formen VO  I Vereinigung,’die dieser
Artıikel Autonomıie, VO  3 der WIr 1n dieses Artikels ZEeSPIO-

chen haben, wıdersprechen und ‘ die auf ine Art Zen-1+=Die Nonnenklöster sind zZU Unterschied Vo

anderen weiblichen Ordenshäusern auf Grund des Kodex tralverwaltung herauslauten würden, ın besonderer
VWeıse dem Heıligen Stuhl vorbehalten un können nıichtund seiner Dispositionen eigenen Rechts (Can 488, 8 ohne ausdrückliche Erlaubnis seinerse1its eingeführtDie Oberinnen jedes Nonnenklosters sind rechtlich

höhere Obere un besitzen alle Vollmachten, die solchen werden.
S6 Die Klosterverbände sind autf Grund ıhres Ur-zustehen (Can 488, 8), sofern nıcht durch den Kontext

oder die Natur der Dıinge ZEWI1SSE dieser Vollmachten Sprungs un der Autorität, von der S1e direkt abhängen
Nur die Männer betreften (Can. 490) und durch die S1£e verwaltet werden, päpstlichen Rechts

vemäß den Vorschriften des kanonischen Rechtes.Der Umfang der rechtlichen Eigenständigkeıit
oder Autonomie der Nonnenklöster ist durch das allge- Der Heıilige Stuhl kannn seine unmittelbare UÜber-
meıne echt oder durch das besondere echt festgelegt. wachung un seine Autorität über den Verband, je nach-

dem der Fall 6S verlangt, durch einen OrdensassistentenDıie Juristische Vormundschaft, die das Recht den ausüben lassen, dessen Funktion nıcht NUur sein wird,Ortsordinarien oder-den Regularoberen über jedes Klo-
Ster zubilligt, erfährt keine Minderung, weder durch den Heılıgen Stuhl vertreten; sondern auch, die Et-

haltung des echten Geistes des jeweiligen Ordens för-diese Konstitution, noch durch die Tatsache des Zusam- dern un se1ne Oberinnen durch seine Mitarbeit unmenschlusses der Klöster, die 1in der Konstitution (Art
erlaubt un durch 1.  —  hre Autorität eingeführt wiırd. Die seinen Rat darın unterstützen, den Verband ın (Ge:

rechtigkeit und Klugheit leiten.rechtlichen Beziehungen jedes Klosters den Orts- Dıie Statuten des Verbandes mussen übereinstim-ordinarien oder den Regularoberen werden auch weıter-
hin durch die Vorschritten des allzemeinen Rechts un: iMen nıcht 1Ur mit den Regeln, die auf Grund Unserer

Autorität durch dıe Heilige Religiosenkongregation auf-des besonderen Rechts geregelt. gestellt werden, sondern auch MI1It der Natur, den (GE-urch diese Konstitution wırd 1n keiner Weiıse
Testgelegt, ob das einzelne Kloster abhangig VO (OOrts- SEtzZeEN, dem Geıist, den asketischen, diszıplinären, recht-
ordinarius oder ob ın den Grenzen des Rechts VO  3 lichen un apostolischen Überlieferungen jedes Ordens.

Der Hauptzweck der Klosterverbände 1St der, sıchdieser Abhängigkeıt efreit un einem Regularoberen
unte;stellt 1st. gegenselt1g brüderlich helfen, nıcht NUr, auf

diese Weıse den Geıist der Frömmigkeit un die der
Artikel Regel entsprechende moöonastısche Disziplin aufrechtzu-

Die Nonnenklöster sind icht NnUur eigenen Rechtes alten, sondern auch, die wirtschaftliche Lage
Can 488, 8), sondern auch rechtlich unterschieden ‚und erleichtern. Im Notfall sollen bei der Approbation

der Statuten besondere OoOrmen aufgestellt werden, dievoneinander unabhängig; S1e siınd miteinander 1Ur durch
geistliche un moralısche Bande verbunden, se!bst Wn die Möglichkeit un moralische Verpflichtung regeln, ein-
sıe nach dem echt dem gleichen Ersten Orden unter- ander den Austausch VonN Nonnen bitten un sich
stellt sind. diesen gewähren, die entweder ZUuUr Leitung der K1Eö-

Diese gegenseitige Unabhängigkeit der Klöster, sSter oder ZUur Heranbildung der Ov1zen 1ın einem DC-
die eher zugelassen als VO echt gefordert 1st, wird meinsam UDn  , alle Klöster oder für mehrere ıhnen

errichtenden Noviziat oder endlich ZUr Sıcherung deraurch die Einrichtung VO  3 Klosterverbänden keineswegs
betroffen, un man soll diese letzteren nıcht als durch materiellen oder moralischen Bedürfnisse der Klöster
das echt untersagt oder als 1n irgendeiner Weıse wen1- oder der Nonnen notwendig erscheinen.
ger ın Übereinstimmung mıiıt der Natur un den Zielen Artikeldes Ordenslebens der Nonnen betrachten. Es wird
nıcht allgemein vorgeschrieben, Klosterverbände EI= Die monastische Arbeıt, der siıch die Nonnen des

kontemplativen Lebens ebentalls widmen müussen, sollriıchten. Jedoch werden diese Verbände VO: Apostoli-
schen Stuhl sechr empfohlen, sowohl den Übeln un welt W1e möglıch MIt der Regel; den Konstitutionen
Unzuträglichkeiten vorzubeugen, die 1ne vollkommene und den Traditionen jedes Ordens übereinstimmen.

Diese Arbeit soll geregelt werden, da{fß S1eTrennung verursachen kann, 416 auch, die Observanz
der Regel und das kontemplative Leben Öördern. Sammen mı1ıt den anderen VvVon der Kırche gebilligten FEin-

Die Errichtung einer WI1e immer beschaffenen Ver- künftten (Can 547—9551, 582) und MI1t Hıiılfe der Vor-
sehung den Nonnen einen gesicherten un: entsprechendeneinigung oder eines Verbandes VO  3 Nonnenklöstern 1st

dem Heiligen Stuhl vorbehalten. Unterhalt verschaftt.
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Die Ortsordinarıen, die Regularoberen un die mu der Heilige Stuhl Rate gCZOSCNH werden WEenn

Oberinnen der Klöster un der Verbände siınd verpflich- Gegenteil das ausschließlich kontemplatıve Leben bis-
tet ihre orge un Autmerksamkeit darauf her nıemals a auf Grund der approbierten KOnSst1-
wenden, dafß den Nonnen niemals der unerläß- tution noch autf Grund der Überlieferung festen
lıchen, passenden und einträglichen Arbeit fehlt DIie un beständigen VWeıse IN1IL außeren Apostolat VOI-

Nonnen ihrerseits sind Gewissen verpflichtet, nıcht bunden SCWESCH ISEU; können un: dürfen die Nonnen
1Ur 11 ehrenhaftfter VWeiıse Schweiße ihres Angesichtes NUur Fall der Notwendigkeıit un: für 11NC begrenzte

eıit AuUs Nächstenliebe dıese Formen, besonders die SPC-ihr TOt verdıenen, VO  $ dem sSie gemäfß dem Rat des
Apostels leben (2 hess 3, 10) sondern auch WI1eC die zıellen und persönlichen des Apostolats, übernehmen, die
Zeıiten erfordern, VO  3 Tag Tag ıhr Geschick un vemäfß den VO Heılıgen Stuhl festzusetzenden Regeln

dem kontemplatıven Leben, W1C Orden prak-ihre Eıgnung tür die verschiedensten Arbeiten
i1zıert wird, vereinbar erscheinen.

Artikel Alle 3 diesem Schreiben enthaltenen Vorschriften sollen
auf Unsern Wiillen un Befehl beständig, fest un gültigDamıt alle Nonnen ihrer göttlichen Berufung Z ApOo-

stolat gEeLrCUu M, dürten S1e sıch nıcht damıt zufrieden sein e Aufhebung alles Entgegenstehenden, selbst des

veben, die allgemeinen Miıttel des monastischen AÄposto- besonderen Erwähnung Würdigen
Allen Abschriften un allen Auszügen, auch den SClats benutzen, sondern Sie sollen siıch bemühen, druckten die jedoch durch Sffentlichen Notar nier-darüber hinaus auch noch das tolgende beobachten

Dıe Nonnen, die ıhren besonderen Konstitutionen zeichnet un MC dem Sıegel kirchlichen Würden-
tragers ausgestattet sind soll nach Unserm Willen der-oder aut Grund der Vorschriften der Regel n  u selbe Glaube entgegengebracht werden, den INa  - diesemschriebene apostolische Werke haben, sind verpflichtet,

sıch diesen treulıch widmen gemäafß ıhren Konsti- Schreiben entgegenbringen würde, WECECTNN vorgelegt un
oder Statuten und gemäfß diesen Vorschritften SCZCIHYL würde.

Es SC1 also 1iemandem erlaubt, dieses Dokument UnsererDie Nonnen, die das ausschließlich kontemplatıve
Leben geloben (nn 22 sollen wenn SIC Erklärung un: Entscheidung verletzen oder ihm 1
ihrer CIgCnNCN Tradition 1E besondere orm außeren VELIWESCNCF Kühnheit entgegenzuhandeln W enn jemand

die Anmaßung haben sollte, dieses versuchen,Apostolats zulassen oder zugelassen haben, ındem SIC
C daß siıch den Orn des allmächtigen Cottes un: derzugleich das kontemplative Leben bewahren, LreU-

lıch dieser besonderen O1m des Apostolats fest- seligen Apostel_ Petrus un: Paulus zuzieht.
halten, nachdem SIC S1IC den gegeNWartıgecnN Verhältnissen Gegeben Rom bei Sankt DPeter Da November,

geweiht der Darstellung der Allerseligsten Jungfrau,angepaßt haben wenn S1IE S1C aufgegeben haben, sollen
SIC sıch alle ühe geben, SiCc wıeder aufzunehmen Wenn Jubeljahr 12 Jahre Unseres Pontifikates
irgendein Zweitfel betrefis der Anpassung übrig bleibt 1US XIl apst

Fragen der Theologie un des religiösen Lebens
Keine DenunzıationenWas ıll die

Es sind nıcht Nur außerhalb der katholischen Oftentlich-Enzyklika „Humani generis eit UuNSINN1SC Pauschalurteile über die Enzyklika ab-
Die Enzyklika Humanı gCNECFKIS V O: 1950 ext gegeben und maßlose Folgerungen daraus SCZOBCNHN WOL-

Herder-Korrespondenz Jhg eft 25) wurde den Auch katholische Kommentatoren haben da un
schon WECN1SC Tage nach ihrem Erscheinen VO dem 1t2a- dort den Rat ZuUur Mäßigung vergeSSCch un C1iNe merk-
lienischen Publizisten Pamfılo Gentile als der we1it- würdige Einseitigkeit BEZEIST Überhaupt zeUgZLE Ccs VO  3
tragendsten Dokumente des Pontifikates 1US X11 be- kleinlichem Geist wenn das Interesse für dies Lehr-
zeichnet Der Osservatore Romano (28 /29 schreiben sich vorwiegend der rage ausgedrückt h:  atte
sefizte diese Kennzeichnung die Spitze des Leitartikels, Wer iSt gemeint?” Als ob die wesentliche Absichtden er der Enzyklıka wıdmete Er gab seinem Aufsatz gewichtigen Dokumentes darın bestünde, den nendie Überschrift Um die Rettung der Vernuntt Der
Ausdruck wWw/a4r ohl MI1L Bedacht gewählt Der Vertasser oder andern Gelehrten un Publizisten mundtot

chen! War nıcht 1Ne einladende Geste und mehr alsdes offiziösen Kommentars spricht 7zunächst davon, da{fß das Ccin Zeugnis für die weitherzige Achtung, die derdie kirchliche Autorität durch dies Dokument die mensch-
ıche Vernuntft den Relativismus verteidigen wolle, Heılige Vater jedem aufrichtig gemeinten Wort un:

insbesondere jeder ernsthaften Forschung entgegenbringt,weıl mMI1t der Anerkennung absoluter Wahrheiten die
wWwenn keine theologische Richtung un EerSt recht keineunveränderlichen Grundlagen der Kultur stehen oder

fallen. ber außerdem wolle der apst auch VOTL „Aben- Person MI1 Namen nannte? Wenn das notwendig g-
teuern Denken“ arnen un: auch diesem Sınne WAarrcC, hätte sicherlich Das beweist die

kurıale Praxıs des Heiligen Offiziums un des IndexZUr Vernunft mahnen Der Heıilige Vater möchte u15

agcn „Überstürzt nıchts! eht ernsthatt un abwägend VWer deshalb bei der Deutung der Enzykliıka hauptsäch-
voran!“ Und dieser Rat ISTt denn ohl auch für die lich darauf ausgeht den 1eb suchen, wiıird ıhren Ab-

sichten schwerlich gerecht Es sind nicht Personen be-Deutung der Enzyklika beachten.
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